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Betriebsrisiken: Analyse empfehlenswert

Wie alle Unternehmen sind auch Landwirtschaftsbetriebe mit Risiken unterschiedlichster Art
konfrontiert. Um ein Gesamtbild zu erhalten, ist ein systematischer Blick auf die Risikosituation
entscheidend. Dadurch lassen sich Risiken besser erkennen, bewerten und steuern.

amilie Muster fiihrt einen Hof-
laden. Er lauft gut, denn er liegt an
der Hauptstrasse und hat eine
breite Produktpalette. Doch leider
kommt es vor, dass Produkte gestohlen
werden. Sogar die die Bargeldkasse ist
schon geleert worden. Die Familie
iiberlegt, wie sie mit diesem Risiko
umgehen will. Musters konnen dabei auf
die vier Grundstrategien der Risiko-
steuerung zuriickgreifen, wie wir sie auf
der nichsten Seite auflisten.

Tipp

Hofladen ohne anwesendes Personal: Ist das Diebstahlrisiko tragbar?
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Die vier Grundstrategien der
Risikosteuerung

Risiko vermeiden
Keinen Hofladen mehr fiihren

Risiko vermindern

- Hofladen nachts abschliessen

- Kasse regelmadssig leeren

- Uberwachungskamera auffillig
platzieren

Risiko abwdlzen
Eine Diebstahlversicherung abschliessen

Risiko selber tragen
Ein gewisses Ausmass an Diebstdhlen in
Kauf nehmen

Diebstahlrisiko beim Hofladen:
Grundstrategien mit Handlungs-
beispielen

In der Regel werden die vier Grund-
strategien kombiniert — abgestimmt auf
die eigene Risikobereitschaft und auf
die Risikofahigkeit. Familie Muster ent-
scheidet sich, den Hofladen weiterzu-
fithren. Das Diebstahlrisiko wird durch
verschiedene Massnahmen gesenkt.

Q

Gleichzeitig nimmt die Familie ein gewis-
ses Mass an Diebstdhlen in Kauf und
verzichtet auf eine Diebstahlversicherung
speziell fir den Hofladen. Einen Monat
nach Einfithrung der Massnahmen
werden Musters priifen, wie stark die
Diebstihle abgenommen haben.

Das Beispiel mit dem Hofladen ist simpel,

doch es zeigt den gesamten Kreislauf des
Risikomanagements, wie er in Grafik 1
abgebildet ist: Musters haben das Risiko
analysiert (1), bewertet (2) und steuern es
mit verschiedenen Massnahmen (3).
Zudem wird tiberwacht, ob der Umgang
mit dem Thema Risiko funktioniert (4).

Bei der Risikoanalyse geht es vor allem
darum, zu schauen, welche Risiken es
iiberhaupt gibt.

Im Rahmen der Risikobewertung konnen
Sie eine Risikomatrix zur Hand nehmen
(Grafik 2). Damit schitzen Sie ab, wie

wahrscheinlich es ist, dass ein bestimmtes

Risiko eintritt und welches Schaden-
potenzial damit verbunden ist. Nun
konnen Sie die Risiken besser einordnen:

- Risiken identifizieren
- Informationen sammeln
\ Ursachen und Wirkungen abklaren

1 Risikoanalyse

R|s|kouberwachung

- Risiken messbar machen
und nach Relevanz ordnen
- R|S|komatr|x erstellen

R|s|kobewertung

/
- Risikoprozess regelmaéssig
uberprifen

- Funktioniert es?
- Sind Anpassungen nétig?

i

3 Risikosteuerung

- Massnahmen zur Bewéltigung
der Risiken planen und umsetzen

- Ursachen vermeiden oder
Auswirkungen mindern

Grafik 1: Der Kreislauf des Risikomanagements
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Wo besteht Handlungsbedarf (rot)?
Wo miissen Sie genauer hinschauen
(orange)? Worum miissen Sie sich gar
nicht kiimmern (griin)?

Bei der Risikosteuerung geht es um den
konkreten Umgang mit den einzelnen
Risiken.

Die Risikoiiberwachung dient dazu, das
Risikomanagement regelmassig zu priifen
und wenn nétig anzupassen. A

Tipp

Tipp

Akzeptabler Bereich:
Kein Handlungsbedarf

Auffélliger Bereich:
Genauer priifen, eventuell Handlungsbedarf

Inakzeptabler Bereich:
Handlungsbedarf

Grafik 2: Risikomatrix - Wie wahrscheinlich ist welches Risiko? Und wie folgenschwer ware sein Eintritt?
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BUCHHALTUNG

Liquiditat im Griff: Woher kommt das

Geld, wohin geht es?

Der wirtschaftliche Druck auf die Landwirtschaft wachst. Damit steigt auch die Bedeutung der

Mittelflussrechnung: Sie analysiert die Geldbewegungen und zeigt auf, ob der Betrieb laufende

Verpflichtungen jederzeit erfillen kann.

Steigende Kosten fiir Betriebsmittel, schwankende Produzenten-
preise und hohe Investitionen in Tierwohl oder Technik for-
dern die Landwirtschaftsbetriebe heraus. In diesem unruhigen
Umfeld gibt es eine Grundvoraussetzung, die fiir das Uberleben
des Betriebs zentral ist: die Liquiditit. Ist stets genug Fliissiges auf
dem Bankkonto, um Rechnungen, Lohne und Kredite piinktlich
zu bezahlen? Ein Betrieb kann auf dem Papier laut Steuererkldrung
einen schonen Gewinn ausweisen, aber dennoch fast zahlungsun-
fahig sein, weil auf dem Bankkonto zu wenig Geld liegt. Aufschluss
iiber die Entwicklung der Liquiditit gibt die Mittelflussrechnung.
Sie funktioniert wie ein Riickblick auf den Bankkontoauszug des
ganzen Jahres und zeigt, woher das Geld gekommen und wohin
es geflossen ist.

Die drei Bereiche der Mittelflussrechnung
Um zu verstehen, wie das Geld fliesst, unterscheidet die Mittel-
flussrechnung drei Bereiche:

1) Alltagsgeschaft

Die Mittelflussrechnung analysiert, wie viel Geld das Alltagsge-
schift abwirft. Einnahmen, z.B. aus Milch- und Tierverkaufen,
Direktvermarktung oder Direktzahlungen, werden den laufenden
Kosten gegeniibergestellt, z.B. den Kosten fiir Futter, Diinger und
Fahrzeugreparaturen.

2) Investitionen

Die Mittelflussrechnung analysiert, wie viel Geld der Betrieb fiir
langlebige Anschaffungen ausgegeben hat respektive durch den
Verkauf langlebiger Giiter eingenommen hat. Beispiele: Stallneu-
bau, Traktorkauf, Verkauf alter Maschinen.

Bereich Betrag in CHF

Alltagsgeschaft

Jahresgewinn 45000
+ Abschreibungen 30000
- Zunahme Vorrate -5000
= Geldfluss aus Alltagsgeschift 70000
Investitionen

— Kauf Traktor -90000
= Geldfluss aus Investitionstatigkeit -90000
Finanzierung

+ Erhéhung Hypothek 40000
— Amortisation bestehende Kredite -10000
- Private Kapitalriickziige -45000
= Geldfluss aus Finanzierungstatigkeit -15000
Verdanderung Bankkonto -35000

Die Mittelflussrechnung zeigt nicht nur die Investition,
sondern auch die weiteren Geldabfliisse

Reicht die Liquiditat fiir den Ersatz des alten Traktors?

3) Finanzierung

Die Mittelflussrechnung analysiert, wie viel Geld der Betrieb von
der Bank oder von Dritten erhalten hat, wie viel Geld er zurtickge-
zahlt hat, und wie viel Geld dem Betriebskonto fiir private Zwecke
entnommen worden ist.

Familie Huber und ihr neuer Traktor

So konnte es in der Praxis aussehen: Familie Huber fithrt einen
gemischten Landwirtschaftsbetrieb. Die Buchhaltung weist fiir
das vergangene Jahr einen Gewinn von Fr. 45 000.- aus. Im selben
Jahr hat die Familie einen Traktor fiir Fr.9o 0ooo.- gekauft. Ende
Jahr herrscht auf dem Bankkonto gahnende Leere. Familie Huber
ritselt: «Wo ist unser Geld hin, wenn wir doch Gewinn gemacht
haben?» Die Mittelflussrechnung bringt Licht ins Dunkel.

Obwohl Familie Huber gut gewirtschaftet und einen Gewinn
erzielt hat, fehlen Ende Jahr Fr. 35 000.- auf dem Konto. Die Tabelle
deckt auf, warum: Durch den Kauf des Traktors und durch die pri-
vaten Kapitalriickziige ist mehr Geld abgeflossen, als der Betrieb
im Alltagsgeschift eingenommen und die Bank bei der Finanzie-
rung dazugegeben hat.

Fazit fiir die Praxis

Achten Sie beim Jahresabschluss nicht nur auf den Gewinn. Fiir
Gewerbe und Landwirtschaft gilt: Nutzen Sie die Mittelflussrech-
nung als Kompass fiir Ihre Finanzen. Nur wer seine Geldquellen
und Geldfresser kennt, kann rechtzeitig gegensteuern und dafiir
sorgen, dass der Betrieb auch in Zukunft zahlungsfihig bleibt. A

Tipp
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UNSERE KUNDEN HABEN DAS WORT

«Griindlich mit Risiken beschaftigen»

Stefan und Lorena Brunner-Maurer haben auf inrem Hof vieles in Gang gesetzt und manches
auch wieder gedndert — stets mit Blick auf persdnliche und betriebliche Risiken.

Auf eurer Homepage findet man die drei Stichworte Welches sind aktuell eure wichtigsten Tatigkeits-
«regenerativ, innovativ, adaptiv». Was versteht ihr bereiche? Und weshalb habt ihr euch fiir diese
darunter? Bereiche entschieden?

Was macht euch speziell Freude? Was ist euer Antrieb?

Wie hat sich der Betrieb seit der Betriebsiibernahme
entwickelt?

Was macht die Organisation landwirtschaftlicher
Handarbeit besonders anspruchsvoll?

lhr habt die Lohnjaterei in die Brunner Eichhof AG
ausgelagert? Weshalb?

«Innovation liegt unserer Familie im Blut.
Wir nehmen uns Zeit fur neue Ideen.»




Betriebliche Eckdaten
Landwirtschaftliche Nutzfliche:

10 ha, biologisch bewirtschaftet
Betriebszweige: Fruchtfolgefliche mit
Acker- und Futterbau, Heidelbeer-
plantage (80 Aren), Lohnjéterei, Gesund-
heitspraxis von Lorena Brunner

Anzahl Mitarbeitende: 20-130 in der
Lohnjiterei, je nach Saison

Weitere Infos: www.brunnereichhof.ch,
www.lohnjiterei.ch

Stefan und Lorena Brunner-Maurer, umgeben von ihren vier Kindern

Geht ihr beim Risikomanagement eher systematisch
oder intuitiv vor?

Kannst du zwei, drei Risiken nennen? Wie geht ihr
damit um?

In welcher Form werdet ihr durch die Agro-Treuhand
Riitti AG in eurer Tatigkeit unterstiitzt?

Stefan und Lorena Brunner-Maurer,
Spins 24, 3270 Aarberg

WILER B
SEEDORF

AARBERG

«Wenn wir Chancen ergreifen,
tun wir dies mit moglichst
Uberschaubarem Risiko.»



https://www.brunnereichhof.ch/
https://www.lohnjäterei.ch/

BERATUNG

Finanzplanung: Das Alter bestimmt das Ziel

Je nachdem, in welchem Lebensabschnitt wir uns befinden, setzen wir bei der persénlichen

Finanzplanung andere Schwerpunkte. Immer aktuell bleibt der uralte Grundsatz, dass wir

langfristig nicht mehr ausgeben kénnen als wir einnehmen.

Wie das Leben selbst, so durchlduft auch
die Finanzplanung verschiedene Phasen:
In jiingeren Jahren liegt der Fokus auf der
Risikovorsorge und dem Aufbau von
Liquiditat. Mit zunehmendem Alter
riicken die Themen Vorsorge, Pensionie-
rung und Nachlassplanung in den Vor-
dergrund. Ein Dauerbrenner ist die Steu-
eroptimierung. Typischerweise unter-
scheiden wir die folgenden Lebensphasen:

Ausbildung und Berufseinstieg

(Alter ca. 15 bis 25)

Die beste Investition in dieser Lebens-
phase ist die Aus- und Weiterbildung.
Gleichzeitig gilt es, das Risiko der
Erwerbsunfihigkeit zu versichern. Die
staatliche IV zahlt hdufig nur minimale
Leistungen aus. Deshalb sollte dieses
Risiko zusidtzlich im Rahmen der frei-
willigen Vorsorge abgedeckt werden. Die
Agrisano stellt passende Produkte zur
Verfiigung.

In dieser Lebensphase lernt man auch den
Umgang mit Geld. Konsumschulden sind
zu vermeiden. Um das Sparen zu trainie-
ren, bietet sich z.B. die Saule 3a an, damit
spiter, etwa bei der Hofiibernahme,
bereits etwas Eigenkapital zur Verfiigung
steht.

. Berufsleben,
. Hofiibernahme,

Ausbildung und
Berufseinstieg
ca.15—25 Jahre

: ca.25-45 Jahre

Ausgaben

Berufslehre Heirat/Konkubinat

Studium Eigenheim
Berufseinstieg Mutterschaft
Wohnung Familie

Teilzeitarbeit
Weiterbildung

Volljahrigkeit
Fahrausweis

- Konsolidierung,
: Karriereh6hepunkt : den Ruhestand
. Familiengriindung : ca. 45-60 Jahre

Berufsleben, Hofiibernahme,
Familiengriindung (Alter ca. 25 bis 45)
In dieser Phase wird in der Regel viel
investiert, z.B. bei der Hofiibernahme,
beim Kauf eines Eigenheims oder im
Zuge von Betriebserweiterungen. Da-
durch steigen aber auch die finanziellen
Risiken. Sehr wichtig ist die Risiko-
absicherung der Familie bei Todesfall und
Invaliditit. Auch die Absicherung der
betrieblichen Risiken ist wichtig. Je nach
finanziellen Moglichkeiten kann zudem
eine Basis fiir die freiwillige Altersvor-
sorge gelegt werden (Pensionskasse oder
private Vorsorge). Eine kostenlose
Gesamtversicherungsberatung der Agro-
Treuhand Riitti AG hilft, die Komplexitit
der Risiken zu meistern.

Tipp

- Ubergang in

. ab ca. 60 Jahre

VERMOGEN

Karriere
Selbststandigkeit

(Friih-)Pensionierung
Teilpensionierung

Firmengriindung Erbschaft/Schenkung
Scheidung Alterskonkubinat
Erbvorbezug Vermégensverzehr

Ausbildung Kinder Entschuldung

Typische Entwicklung der finanziellen Situation und moégliche Themen in den

verschiedenen Lebensphasen
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Konsolidierung, Karriereh6hepunkt
(Alter ca. 45 bis 60)

In dieser Phase geht es um die Analyse
der Altersvorsorge und um das Schliessen
etwaiger Vorsorgeliicken im Rahmen der
2. und 3. Sédule. Dies ist oft der optimale
Zeitpunkt, um mittels Einkaufs in die
Pensionskasse Steuern zu optimieren.

Auch die Reduktion der Verschuldung
ist ein Thema. Sehr interessant ist dabei
die indirekte Schuldentilgung tiber die
Vorsorge 3a.

Tipp

Ubergang in den Ruhestand (ab Alter 60)
Wichtig fiir diese Phase: Die Auszahlung
der Vorsorgeguthaben aus der zweiten
und dritten Sdule sollte frithzeitig geplant
werden. In der Regel lohnt es sich, die
Auszahlungen iiber mehrere Jahre zu
staffeln. Zudem muss muss man entschei-
den, ob man die Altersleistung aus der
beruflichen Vorsorge als Rente oder als
Kapital beziehen will. Wer ein ansehn-
liches Vorsorgekapital angespart hat,
entscheidet sich hdufig fiir eine Kombina-
tion. In dieser Phase ist es auch sinnvoll,
fiir die Zeit nach der Pensionierung ein
Budget zu erstellen: Wie hoch ist das
Einkommen im Ruhestand? Reicht es fiir
den Lebensunterhalt?

Es lohnt sich zudem, den Nachlass mittels
Erbvertrag oder Testament zu regeln.

Den eigenen Willen kann man zusétzlich
mit einem Vorsorgeauftrag und einer
Patientenverfiigung sichern. Dies entlas-
tet auch die Angehorigen. A



VERSICHERUNGEN

Erganzungsleistungen: Haben Sie Anspruch?

Wenn AHV oder IV sowie das Ubrige Einkommen die minimalen Lebenskosten nicht decken,

besteht grundsatzlich ein Anspruch auf Erganzungsleistungen (EL). Eine Ubersicht.

Zusammen mit der AHV und der IV
gehoren die Erganzungsleistungen (EL)
zum sozialen Fundament unseres Landes.
Ausbezahlt werden die Leistungen ent-
weder monatlich oder als Vergiitung von
Krankheits- und Behinderungskosten.

Grundvoraussetzung fiir den EL-Bezug
Ein Anspruch auf Ergdnzungsleistungen
kann nur entstehen, wenn das Vermogen
eine bestimmte Schwelle nicht tibersteigt.
Bei Alleinstehenden betrdgt die Ober-
grenze Fr.100 000.—, bei Ehepaaren
Fr.200 000.-. Eine selbstbewohnte Lie-
genschaft zahlt nicht zu diesem Vermogen.

Berechnung des EL-Anspruchs

Die Berechnung ist individuell und folgt
einem klaren Prinzip: Es wird gepriift,
ob die anerkannten Ausgaben héher sind
als die anrechenbaren Einnahmen.

Die Hohe des EL-Anspruchs ergibt sich
aus der Differenz zwischen den anrechen-
baren Einnahmen und den anerkannten
Ausgaben. Fiir Heimbewohner gilt eine
leicht andere Rechnung.

Wer selber ermitteln will, ob ein Anspruch
auf Erganzungsleistungen besteht, findet
auf den Internetseiten der AHV und der
Pro Senectute entsprechende Rechner.
Beantragt werden die Ergdnzungsleistun-
gen bei der ortlichen Ausgleichskasse.

Zusitzliche Leistungen bei EL-Anspruch
Besteht ein Anspruch auf EL, darf man
auch um eine Beitragsbefreiung von der
Radio- und Fernsehabgabe (Serafe) bitten.
Ebenfalls beantragen kann man - bei

der ortlichen Ausgleichskasse — Riick-
vergiitungen von Krankheitskosten und
behinderungsbedingten Kosten. Die
Verjahrungsfrist fiir Kostenriickvergiitun-
gen betragt 15 Monate.

Problem Verzichtsvermogen

Verzichtet jemand freiwillig auf Einkom-
men oder Vermogen - etwa in Form von
Schenkungen oder der unentgeltlichen

Tipp

Anrechenbare Jahreseinnahmen

Renteneinkommen (AHV, IV, Pensionskasse
etc)

Nettoerwerbseinkommen (70% bei Einzel-
personen, 80% bei Ehegatten)

Eigenmietwert (bei Wohneigentum)

Vermdgensertrage

Y10 Anteil Vermogen bei AHV, Vis Anteil
Vermdgen bei IV

Anerkannte Jahresausgaben

Pauschale Lebenshaltungskosten (Fr.20670.—
fuir Alleinstehende, Fr.31005.- fiir Ehepaare)

Mietzins + Nebenkosten (Mieter)

Eigenmietwert + Nebenkosten (pauschal
Fr.3480.-) (Liegenschaftseigentiimer)

Hypothekarzins und Liegenschaftsunterhalt
(maximal bis Hohe Liegenschaftsertrag)

Krankenkassenpramie (Durchschnittswert
gemass Tabelle der AHV)

Kosten der Kinderbetreuung

Berechnung des Anspruchs auf Erganzungsleistungen (fiir Heimbewohner gilt eine

leicht andere Berechnung)

FRTIN T

Uber 12 Prozent der AHV-Rentner beziehen Ergdnzungsleistungen - Tendenz

steigend

Loschung von Nutzniessungsrechten —,
wird dies bei der Anspruchsberechnung
berticksichtigt. Der Betrag, auf den man
verzichtet hat, reduziert sich fiir die
Berechnung jahrlich um Fr.10 0oo.-. Das
heisst beispielsweise, dass eine Schenkung
von Fr.100 000.- erst nach zehn Jahren
vollstindig aus der Berechnung féllt. Der
Betrag von Fr.10 000.- pro Jahr gilt pro
Person oder bei Ehepaaren pro Ehepaar.

Verwandtenunterstiitzung und
Sozialhilfe

Geniigt das Einkommen nicht, um

die Kosten zu decken, z.B. wegen eines
Vermogensverzichts, der die EL verhin-
dert, wird die Verwandtenunterstiitzung
gepriift. Die Behorden kénnen von

Verwandten mit hohem Einkommen oder
hohem Vermdgen eine Unterstiitzung
einfordern, allerdings nur von Verwand-
ten in gerader Linie, also von direkten
Vorfahren oder Nachkommen. Falls keine
Verwandtenunterstiitzung zum Zug
kommt, springt die Sozialhilfe ein.

Riickzahlung von EL durch die Erben
Wenn die Hohe des Nachlasses

Fr. 40 000.- iibersteigt, miissen die Erben
die von der verstorbenen Person bezoge-
nen Ergdnzungsleistungen teilweise oder
ganz zuriickzahlen. Dies kann insbe-
sondere der Fall sein, wenn sich eine
Liegenschaft im Nachlass befindet. Diese
Regelung gilt seit dem Jahr 2021. A
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STEUERN

Ein Blick in den Staatshaushalt

Woher nimmt der Staat das Geld? Und wofUr gibt er es aus? Wir zeigen Ihnen die

Einnahmequellen und Budgetposten von Bund, Kantonen, Gemeinden und staatlichen

Sozialversicherungen.

Einnahmen 2023

Total 256 Mia. Franken

Ausgaben 2023

Total 252 Mia. Franken

15%
Ubrige
Ausgaben

4%
Volkswirtschaft

7%

8%

und Sicherheit

8%

Offentliche Ordnung

Verkehr und
Nachrichten- 18%
Gbermittlun Bildung

40%
Soziale
Sicherheit

\_/

Einnahmequellen und Ausgabeposten des Staates (Bund, Kantone, Gemeinden und Sozialversicherungen)

Die eidgendssische Finanzverwaltung
verdffentlicht regelmissig Zahlen zu den
Einnahmen und Ausgaben der 6ffent-
lichen Hand. Diese Zahlen muss die
Verwaltung aus verschiedenen Quellen
zusammentragen, was die Statistik ver-
zogert. Die aktuellsten Zahlen stammen
aus dem Jahr 2023.

Die wichtigsten Einnahmequellen

30 Prozent, also fast ein Drittel der Ein-
nahmen, stammen aus der Einkommens-
und Vermdogenssteuer der natiirlichen
Personen. Die juristischen Personen (AG,
GmbH, u.a.) tragen mit ihrer Gewinn-
und Kapitalsteuer 12 Prozent zu den
Einnahmen bei. Ebenfalls sehr wichtig ist
die Mehrwertsteuer, sie macht 10 Prozent
der Einnahmen aus.

Mit hohen 21 Prozent schlagen die Beitra-
ge der Versicherten und der Arbeitgeber

an die staatlichen Sozialversicherungen
zu Buche (AHV, IV, ALV, u.a.).

Die grossen Ausgabeposten

Mit Abstand grosster Posten ist die soziale
Sicherheit; der Staat gibt dafiir 40% seines
Budgets aus. Zur sozialen Sicherheit ge-
horen vor allem die AHV- und IV-Renten
und in deutlich geringerem Umfang die
Sozialhilfe und das Asylwesen.

Bedeutend sind auch die Ausgaben fiir
die Bildung. Sie reichen von der obliga-
torischen Schule tiber die berufliche
Grundbildung und die hohere Berufs-
bildung bis hin zu den Hochschulen und
der Forschung.

Beim Verkehr fallen priméar - etwa in
gleicher Hohe - die Ausgaben fiir den
offentlichen Verkehr und den Strassen-
verkehr ins Gewicht.

Besuchen Sie uns auf LinkedIn, Instagram oder Facebook!

Zum Bereich «Offentliche Ordnung und
Sicherheit» gehoren das Polizeiwesen,
die Gerichte und vor allem die Landes-
verteidigung.

Die «Gesundheit» umfasst vor allem
die Ausgaben fiir die Spitdler sowie fiir
die Kranken- und Pflegeheime.

Die staatlichen Ausgaben fiir die Land-
wirtschaft (u.a. die Direktzahlungen) sind
ein Teil des Bereichs «Volkswirtschaft». A
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